
PERS·ONLICHES 

Karl Stöckmann 70 Jahre 

Am 10. April 1966 vollendete Prof. e m. Dr.-Ing. habil. KARL 
STÖCKMANN sein 70. Lebensjahr. Er war bis 1965 ordentlicher 
Professor und Direktor des Instituts für Landmaschinen der 
Justus Liebig-Universität Gießen und ist noch heute Leiter 
und Lehrbeauftragter des Instituts für Mühlenwesen der 
Technischen HochsdlUle Braunschweig. 

Im Jahre 1896 in Oberhausen geboren, besuchte er die 
dortige Oberrealschule und studierte nach einer praktischen 
Lehre und Teilnahme am I. Weltkrieg als Marinenieger 
von 1918 bis 1921 an den Technischen Hochschulen Aachen 
und Braunschweig, wo er bei den Professoren SCHÖTTLER 
und FÖPPL als Hilfsassistent bereits Anleitungen für seine 
spätere Forschungs- und Lehrtätigkei t erhielt. Nach seiner 
Konstrukteurtätigkeit bei der Demag, Duisburg, und Babcock, 
Oberhausen, wurde er im Alter von 27 Jahren Dozent an 
de r Höheren Landbauschule Helmstedt. 1926 wurde er zum 
Studienrat ernannt und erhielt einen Lehrauftrag für "Land­
maschinenbau " an der Technischen Hoch schule als Nach­
folger von Prof. FOEDISCH. Vom gleichen Zeitpunkt ab be­
treute er ehrenamtlich die Maschine nberatungsstelle der 
damaligen Landwirtschaftskammer Braunschwe ig und erwarb 
sich durch seine rege Beratungs- und Vortragstätig.keit große 
Verdienste um die Braunschweiger Landwirtschaft. 1931 pro­
movie rte er an der Technischen Hochschule Braunschweig 
zum Dr.-Ing. und 1935 erfolgte dort seine Habilitation zum 
Dr.-Ing.habil. 

Mit einem selbst eingerichteten Landmaschinenlabor begann 
er in Helmstedt ·seine Forschungstätigkeit auf dem Gebiet 
der Landmaschinenprüfungen und der Müllere i. Die hier 
gesa mmelten umfangreichen Forschungsergebnisse wurden 
in einer Schriftenreihe veröffentlicht. Als die Helmstedter 
Lehrstätle 1937 geschlossen wurde, beauftragte ihn die 
Technische Hochschule Braunschweig als hauptamtlichen 
Dozenten mit der Betreuung der Gebiete Land- und Mühlen­
technik und Baumaschinen. Nach kurzem Wehrdienst über­
nahm er zusätzlich bis Kriegsende einen Forschungsauftrag 
zur Ernährungssicherung und Betreuung des Fachgebietes 
Landtechnik an der Un iversität Gießen, wo.hin er dann 1952 
zum ordentlichen Professor und Institutsdirektor berufen 
wurde. Hier konnte er in das damals ne u eingerichtete 
Institut einziehen , in dem er eine Reihe von wissenschaft­
lichen Aufgaben au f den verschiedensten Gebieten der 
Landtechnik betreute . 

Professor Göhlich in Berlin 

Als Nachfolger für den emeritierten Professor Dr.-Ing . KURT 
MARKS hat Prof. Dr.-lng. HORST GÖHLICH seine Arbeit in 
Berlin als Lehrstuhlinhaber und Institutsdirektor begonnen. 
GÖHLICH wurde als Ordinarius für Landmaschinen an der 
Fakultät für Maschinenwesen berufen, gleichzeitig hat er 
die Leitung des Instituts für Landmaschinen im Rahmen der 
Fakultät für Maschinenwesen übernommen . Er wurde eben­
falls mit der Abhaltung von Vorlesungen im Rahmen des 
Fachs Landtechnik an der Fakultät für Landbau betraut und 
damit auch Dire ktor des Instituts für Landtechnik an der 
Fakultät für Landbau. 

HORST GÖHLICH wurde am 18. Oktober 1926 in Missen, Kreis 
Calau, Niederlausitz, geboren. Er wuchs auf dem landwirt­
schaftlichen Betrieb seiner Eltern auf. Nach Abitur und 
Militärdienst begann er 1947 mit dem Studium des All­
gemeinen Maschinenbaues an der Technischen Universität 
Berlin, das er 1953 mit dem Diplom-Ingenieur-Examen ab­
schloß. Während dieser Zeit praktizierte er in verschiedenen 
in- und ausländischen Industriebetrieben. 

Von 1953 an war GÖHLICH wissenschaftlicher Assistent am 
Landmaschinen-Institut der Universität Götlingen bei Pro­
fessor Dr.-Ing . KARL GALLWITZ. Neben der Abhaltung von 
Landtechnischen Ubungen arbei te te er während dieser Ze it 
auf den Gebieten der Pflanzenschutz-Technik, der Getreide­
und Hackfruchternte. 1957 promovierte er bei Professor 
MARKS in Berlin mit einer in Göttingen angefertigte n Arbeit 
über "Verbesserungen der Niederschläge von Pflanzenschutz­
mitteln durch e lektrostatische Aufladung". 

1960 bis 1961 war GÖHLICH wissenschaftlicher Mitarbeiter an 
zwei amerikanischen Landmaschinen-Instituten, zunächst an 
dem Agricultural Engineering Department der Pennsylvania 
State University, später an der California Univ e rsity in 
Davis. Seine Forschungstätigkeit lag hier auf den Gebieten 
der Obsterntemechanisiewng, der Fulterernte und der 
Pflanzenschutz-Technik. Insbesondere hat er sich Unter­
suchungen über mechanische und rheologische Eigenschaften 
von Obst und deren Einfluß auf die mechanisierte Ernte 
gewidmet. 

Nach Göltingen zu Professor GALLWITZ zurückgekehrt, hat 
GÖHLICH weiter an de n Fragen der Obsterntemechanisierung 
gearbeitet und sich 1963 mit der Arbeit "Ein Beitrag zur 
Mechanisierung de r Obsternte" für das Fach Landtechnik 
habilitiert. Von 1962 bis 1963 war er Lehrbeauftragter an der 
Fakultät für Landbau für 'das Fach "Mechanisch technische 
Grundlagen der Landtechnik ". 1962 wurde er zum Kustos 
am Landmaschinen-Institut der Universität Göttingen ernannt. 
1963 ging GÖHLICH in die Industrie. Hier betreute er die 
Entwicklungs- und Erprobungsabteilung. Aufsammelpressen 
und La·dewagen standen im Mittelpunkt seiner Arbeiten. 

Seinem persönlichen Einsatz ist es zu verdunk e n, daß 1938 
e in Institut für "Landmaschinen und Mühlenwesen" der 
Technischen Hochschule Braunschweig eingerichtet we rden 
konnte , woraus das noch heute von ihm gel e itete "Institut 
für Mühlenwesen" hervorgegangen ist. Mehrere hi e r ent­
standene Veröffen tlichungen bekunden sein besonderes 
Inte ress e an der Erforschung der Probleme zur Ze rkl e ine-
rungs- und Analysentechnik von Getreide pro,du.kte ll ulld der /---­
Mischfuttertechnologi·e. Professor Baader in Völkenrode 
Durch die gl e ichzeitige Leitung der beiden Institllt e ergab 
sich auch e in Teil der Aufgabenrichtung seines Gießener 
Instituts , das aber vor allem sich mit technologischen Fra­
gen auf den einzelnen Gebieten der Landmaschinentechnik 
befaßte , wie zum Beispiel den Vorgängen in Dresch- und 
Verte ilmaschinen, ferner mit einer Prüfungsmethodik für 
Ackerfahrzeuge. 

Möge n ihm noch viele Jahre bester Gesun.dheit und Schaf­
fensfreude an seiner als Emeritus freiwillig übernommenen 
Lehr- und Forschungstätigkeit vergönnt se in . 

K. H. Schulze 
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Am I. April 1966 wurde Dr.-Ing. WOLf GANG BAADER zum 
Direktor des Instituts für Landmaschinenforschung an der 
Forschungsanstalt für Landwirtschaft in Braunschweig-Völ­
kenrode berufen und zum Professor ernannt. Prof. BAADER 
wurde damit Nachfolger von Prof. Dr.-Ing. FRA NZ WIENEKE, 
der einem Ruf an das Institut für Landmaschinen der Georg­
August-Universität, Göltingen , gefolgt war. 

WOLFGANG BAADER wurde am 25. Mai 1927 in Unter­
schwarzach, Kreis Mosbach/Baden, geboren. Nach Schul­
besuch, Wehrdienst und Gefangenschaft legte er im Sommer 
1947 die Reifeprüfung ab und war dann zunächst drei Jahre 
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als Praktikant und Monteur in zwei Landmaschinenfirmen 
tätig. 
Im Wintersemester 1950 beg.ann er mit dem Studium des 
allgemeinen Maschinenbaues an der TH Stultgart, setzte 
seine Studien im Sommersemester 1953 an der TH Braun­
schweig fort. Dort w.ar er schon vor dem Diplom im Institut 
für Landmaschinenforschung der FAL und im Institut für 
Landmaschinen der TH Braunschweig unter Prof. Dr.-Ing . 
GEORG SEGLER bei Untersuchungen an Mähdreschern und 
Feldhäckslern tätig . ALs wissenschaftliche Hilfskraft im In­
stitut für Landmaschinen der TH Braunschweig befaßte er 
sich anschließend mit elektronischen Messungen a~ Ernte­
maschinen . Nach Ablegung des Diplom-Examens arbeitete er 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter im gleichen Institut auf 
den Gebieten Kartoffelerntetechnik und Meßtechnik. 
1960 ging BA~DER in die Industrie und übernahm die Leitung 
der Versuchsabteilung f,iner Landmaschinenfabrik. Im gl ei-

chen Jahr wurde er an der TH Braunschweig zum Dr.-Ing . 
promoviert mit der Arbeit: "Untersuchungen über dds Ver­
halte n eines Haufwerks großer Schichthöhe auf einem schwin­
genden Siebrost. " Zum Leiter der Entwicklungsabteilung er­
nannt, befaßte er sich vornehmlich mit landwirtschaftlichen 
Verkehrsfragen, Programmplanung, Produktplanung und For­
schungsarbeiten auf den Gebie ten Dreschen, Sieben, Sichten, 
Häckseln und Fördern. 

Seit dem Jahre 1962 arbeitet BAADER im Arbeitsausschuß 4 
(Erntebe rgungsmaschinen) der Normengruppe Landmaschine n 
und ACkerschlepper mit. 

End e 1963 wurde BAADER zum Lehrbeauftragten für das Ge­
biet "Landmaschine n" an der TH Karlsruhe, Lehrstuhl für 
Kolbenmaschinen und Getriebelehre (Prof. Dr.-Ing. KRAEMER) 
berufen. Anfang dieses Jahres hat er die Arbeit in Braun­
schweig-Völk e nrode aufgenommen. 

FACHSCHRIFTTUM 

Anwendungen der OlhydrauIik und Pneumatik 

Neue Beispiele aus dem Maschinen- und Fahrzeugbau 
Schriftenreihe "ölhydraulik und pneumatik", Band 8. Krauss­
kopf-Verlag, Maim 1966. 94 Seiten, 77 Abbildungen. 
Preis: brosch. 15,80 DM. 

Band 8 der SchriItenreihe "ölhydraulik und pneumatik" ent­
stalld aus Anlaß des 60. Geburtstages von Prof. Dr.-Ing . 
MARTYRER, dem Inhaber des Lehrstuhls und Leiter des Insti­
tuts für Maschinenelemente und hydraulische Strömungs­
maschinen an der Technischen Hochschule Hannover. Die 
Autoren der in diesem Band erschienenen AuFsätze sind 
ehemalige Schüler und Mitarbeiter Prof. MARTYRERS. 
Das Heft enthält folgende Beiträge: 

Prof. Dr.-Ing. ERWIN ZIEDART: 
Ralldbedingungen im Einsatz hydrodynamischer Antriebe 
i'n Landfahrzeugen 
Dr.-Ing. ALFRED WELTE: 
Olhydraulische Antriebe im Schwimmbaggerbau 
Dr.-Ing. KARSTEN MEINERs: 
Olhydraulische und pneumatische Einrichtungen in Dampf­
turbinenanlagen 
Dipl.-Ing . RUDOLF RÖPER: 
Die Darstellung des Arbeitsverhdltens von Hydrokreis­
läufen in Kennlinien 
Dr.-Ing. HANsEN PFAFF: 
Verdrängermaschinen für die Vakuumerzeugung 
Dr.-Ing. JOHANNES FRÖMDER: 
UT 300 - ein Kleinlader mit hydrostatischem Antrieb. 

Für den Landmaschinenkonstrukteur, der seine Kenntnisse 
und Erfahrungen in der Olhydraulik erweitern will, dürfte 
der Aufsatz von RÖPER von besonderem Interesse sein. Der 
Verfasser beschreibt di e Darstellung des Arbeitsverhaltens 
von Hydrokreisläufen in Kennlinien . In einem solchen Kreis­
lauf ist die Kopplung zwischen Gen erator (Hydropumpe) und 
Motor (Hydromotor bzw. Arbeitszylinder) sehr fest, obwohl 
man bei verfeinerter Betr·achtung den Einfluß der Leckver­
I uste und der, wenn auch geringen, Kompressib i I i tä t der 
Flüssigkeit nicht vernadIlässigen darf. 
Das Arbeitsverhalten eines Hydrokreisl,a ufes läßt sich unter 
Berücksichtigung dieser Erscheinungen und des Einflusses 
der Flüssigkeitsreibung mathematisch nur ziemlich schwierig 
erfassen, zumal die mathematische Ableitung und die dazu 
erforderlichen Vereinfachungen den physikalischen Inhal t 
der Kreislauf theorie nicht sehr verdeutlichen. Sehr viel 
leichter, schneller und übersichtlicher gestaltet sich hingegen 
eine Rechnung unter Berücksichtigung der Kennlinien der 
einzelnen Elemente eines Kreislaufes. Diese Rechnung beruht 
auf einem algebraisch-graphischen Verfahren und läßt die 
Verknüpfung zum physikalischen Geschehen sehr sinnfällig 

66 

erkennen. Insbesondere lassen sich die Änderungen des 
Betriebszustandes bei diese r Methode sehr gut überblicken. 
Der Verfasser stellt da s Ve rfahren in seinen Grundzügen 
dar und e rläutert es durch einfache Beispiele. (Hk) 

Masdlinenbau-Normen für Studium und Praxis 

(DIN-Taschenbuch 3) 
Herausgegeben vom Deutschen Normenausschuß (DNA). 
3. geänderte und erweiterte Auflage 19(;6. Be rlin 30, Köln 
und Frankfurt (Main): Beuth-Vertrieb GmbH. 312 S. DIN 
A 5. Preis: brosch. 20,00 DM. 

Wer sich auf den Beruf des Maschineningenieurs vorbereitet, 
hat den Wunsch, Maschinen und Geräte in Konstruktion und 
Fertigung möglichst gut beherrschen zu lernen. Dazu gehört 
auch die Kenn tnis der einschlägigen Normen und ihrer 
sinnvollen Anwendung. Das Deutsche Normenwerk weist 
heute etwa 3000 DIN-Normen für den Maschinenbau auf. 
Diese Normblätter benötigt der Studierende aber bei weitem 
nicht alle; er soll sich bei seinen Konstruktionen aber daran 
oewöhnen, normgerecht zu denken. 

Nicht minder wichtig sind die Normen für Maschinenteil e 
wie Schrauben, Scheiben , Griffe und anderes. Während für 
das Anfertigen jedes konstruierten Einzelteils eine beson­
dere Zeichnung e rforderlich ist, sind die Normteile auf DIN­
Normblättern so vollständig festgelegt, daß man sie nur in 
die Stückliste einzutragen braucht. Je größer de r Anteil der 
Normteile an der Gesamtzahl aller Teile einer Konstruktion 
ist, desto wirtschaftlicher wird ihre Fertigung; denn Norm­
teile werden - meist in besonderen Fabriken - in großen 
Mengen austauschbar hergestellt und sind daher billig und 
rasch zu beziehen, viel billiger, als wenn man sie im eigenen 
Betrieb nur gerade in der Stückzahl fertigte, in der sie 
jeweils gebraucht werden. 

Sinngemäß gilt dasselbe beispielsweise für Rundstangen, 
Flachstäbe, Bleche; niemand kann daran denken, für seine 
Maschine andere als solche mit Norm-Abmessungen zu for­
dern . Das gleiche gilt für die Werkstoffe. 

Die Auswahl der DIN-Normen im DIN-Taschenbuch 3 wurde 
vom Seminar für Technische Normung der Technischen Hoch­
schule Hannover vorgeschlagen und vom Inhaber des Lehr­
stuhls für Maschinenelemente, Professor Dr.-Ing. E. MARTYRER, 
überprüft. 

In der soeben erschienenen dritten Auflage des DIN­
Taschenbuches 3 sind 139 DIN-Normen enthalten, von denen 
43 gegenüber der zweiten Auflage in neuer Fassung wieder­
gegeben werden; fünf DIN-Normen (DIN 13 Blatt 32, DIN 
3141, DIN 3142, DIN 5461 und DIN 7172 Blatt I) wurden 
neu aufgenommen. 
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NACHRICHTEN 

Vier Lehrgänge 

MaterialIlußplanung in Fertigungsbetrieben 

Am 25. und 26. Mai 1966 veranstaltet das VDI-Bildungswerk 
des Vereins Deutscher Ingenieure in Konstanz, Bürgersaal 
am Stephansplatz, einen Lehrgang "Materialflußplanung in 
Fertigungsbetrieben ". Lehrgangsträger ist di e VDIIA WF­
Fachgruppe Förderwesen. Der Lehrgang bietet sowohl den 
Fachleuten aus den Industriebetrieben a ls auch allen Mit­
arbeite rn, die sich in das Gebiet der Materialflußfragen ein­
arbeiten wollen, e ine Ubersich t über die Problematik, wobei 
modeme Gesichtspunkte und Entwicklungen 'be rücksichtigt 
werden. 

Ihrer Bedeutung gemäß werden die Einflußfaktoren der Ma­
terialflußplanung im ersten Teil des Lehrgangs au·sführlich 
erörtert. Planungsfachleute, Betriebsorganisatoren und Ferti­
gungsingenieure e rhalten dabei einen Uberblick über die 
Materialflußprobleme und werden zu eigenen Ub erlegungen 
angeregt. Der zweite Teil des Lehrgangs ist der praktischen 
Durchführung von Materialflußuntersuchungen und Material­
flußplanung sowie den Gesichtspunkten des Fördermittel­
einsatzes in Betrieb und Lager gewidmet. Die Zus·ammen­
hänge zwischen Materiillfluß-, Fertigungs- und Baupl.anung 
werden behandelt, die untersch.iedlichen Planungsvoraus­
setzungen in räumlich oder funktional abgegrenzten Pla­
nungs be reichen analysiert und die möglichen Förde rsysteme 
erläutert sowie hinsichtlich. ihrer Vor- und Nachteile unter­
sucht. 

Den Lehrgangsteilnehmern wird Gelegenheit gegeben, prak­
tische Probleme a us ihrem Wirkungsbereich in Verbindung 
mit den einzelnen Programmpunktendes Lehrgangs zu 
erörtern. Hierfür sollten Unterlagen, Zahlen- und andere 
Angaben au.s den Betrieben mitgebracht werden, d a mit reale 
Beispiele in Seminar-Form aufgebaut werden können. Jeder 
Lehrgangsteilnehmer erhält ein Le.hrgangshandbuch , das den 
vorgetragenen Stoff in Einzelbeiträgen wiedergibt, durch. 
Bilder erläutert und durch VDI-Richtlinien ergänzt. 

Planung von Lagern und Lagerhäusern 

Das VDI-Bildungswerk des Vereins Deutsche r Ingenieure 
führt zusammen mit der VDIIAWF-Fach.gruppe Förderwesen 
zum 15. Mal den Lehrgang "Planung von Lagern und Lager­
häusern" durch, und zwar am 25. und 26. Mai 1966 in Ham­
burg, Berliner Tor 21, Ingenieurschule der Freien und 
Hansestadt Hamburg. 

Der Funktionswandel vom Vorratslager zum Gütervertei­
lungslager vollzieht sich unter dem -Druck der umfangre ichen 
Angebotsbreite der Warensortimente. Damit s teht das Lager 
als u.nentbehrliches Bindeglied zwischen Erzeugung und Ver­
brauch. Die hohen Anforderungen an das Lager- und Trans­
portwesen sprengen in vielen Unternehmen den Rahmen 
der vorhandenen Möglichkeiten. Gebäude, Betriebsmittel und 
Organis ationsformen bedürfen einer Neugestaltung. 

Der Lehrgang vermittelt Planern, Betriebsorganisatoren und 
Lagerverwaltern in Industrie- und Handelsbetrieben die 
neuesten Erkenntnisse der Reorganisation vorhandener Lager 
sowie der Planung moderner Lagerhäuser einschließlich der 
Automatisierung der Warenbewegung. Der Lehrgang geht in 
seiner Neufassung vor aUem auf die Einführung automati­
sierter Abläufe in Lagern und Lagerhäusern im Verbrauchs­
güterbereich ein . Als Voraussetmmg für die Automatisie­
rung werden die Probleme der Verpackungsbemessungen 
hinsichtlich der Bildung von Lagereinheiten besprochen , 
ferner die Anwendung der gleitlosen Flurfördertechnik sowie 
der Palettenregalanlagen und die Steuerung ·der Lager­
bedienung·sgeräte durch elektronische Datenverarbeitungs­
anlagen. Die techni schen Möglichkeiten der automatischen 
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Lagerung werden ausführlich darg·estellt. Anhand von Lehr­
filmen wird die praktische Anwendung d er im Lehrgang 
gewonnenen Kenntnisse gezeigt. Die Teilnehmer erhalten 
ein ausführliches Lehrgangshandbuch, das den dargebotenen 
Stoff in Einzel,beiträgen wiedergibt und durch Bilder erläu­
tert. 

Technisch-wirtschaftliches Konstruieren 

Das VDI-Bildungswerk des Vereins Deutscher Ingenieure 
veranstaltet zusammen mit der VDI-Fachgruppe Konstruktion 
(ADKI) vom 13. bis 15. Juni 1966 in Dortmund, Sonnenstr. 96, 
Staatliche Ingenieurschule für Maschinenwesen, zum vierten 
Mal den Lehrgang "Technisch-wirtschaftliches Konstrui e ren" . 
Lehrgangsleiter ist Dr.sc.techn. Dr.-Ing.E.h. F. KESSELRING , 
Zürich. Der Lehrgang wendet sich an Konstrukteure aller 
Gebiete der T,echnik. 

Aufgabe dieses Lehrgangs ist es , die in de r VDI-Richtlinie 
2225 dargelegten beiden Methoden zur technisch-wirtschaft­
lichen Steuerung der Konstruktionsarbeit sowie das umfang­
reiche Ta.bellenwerk dieser Richtlinie eingehend zu erläutern 
und ihre Handhabung an zahlreichen Beispielen aus den 
verschiedensten Anwendungsgebieten zu üb en. Die erste 
Methode befaßt sich mit dem Entwurf vollständiger tech­
nischer Gebilde, das heißt von Geräten, Maschinen, Anlagen 
und dergleichen. Als Ergänzung zur Richtlinie wird der 
vorausgehende schöpferische Prozeß, nämlich das Suchen 
nach einer Lösungsidee, ·deren Niederlegung in Funktions­
skizzen und hierauf b a sierend das Ausarbeiten erster maß­
stäblicher Entwürfe, ebenfalls behandelt. Die zweite Methode 
ist ein rechnerisches Verfahren zur optimalen Bemessung 
von wichtigen Einzelteilen und einf,acheren technischen Ge­
bilden. Die sich dabei jeweils ergebende Bemessungs­
gleichung bildet zugleich. die Grundlage für die Aufstellung 
von Typenreihen. An einem der Praxi,s entnommenen Bei­
spiel wird gezeigt, wie entscheidend eine technisch-wirtschaft­
liche Vorausschau für den Erfolg einer Konstruktion und 
damit für das Wohl des Unternehmens sein kann. 

Technische Temperaturmessung 

Die VDENDI-Fachgruppe Meßtechnik veranstaltet am 23. 
und 24. Juni 1966 im Haus der Wissensch.aften, Düsseldorf, 
eine Tagung "Technische Temperaturmessung" . Da Tempe­
raturmessungen fast üb erall vorgenommen w erden und an 
die richtige Bestimmung von Temperaturen oft sehr große 
Anforderungen gestellt werden müssen, sollen die Vor­
träge ÜJber Stand und Entwicklungsaussichten dieses Arbeits­
bereiches der Meßtechnik nicht nur die Meßgeräteindustrie, 
sondern auch die übrige erzeugende und verarbeitende 
Industrie ansprechen . 

Die laufende Uberprüfung von Berührungsthermomete rn 
und Strahlung.spyrometern ist in allen Betrieben unerläßliche 
Voraussetzung für zuverlässige Temperaturmessungen . 
Hierüber und über das vor allem für schnelle Regelvor­
gänge wichtige Zeitverhalten von Thermometern, über 
Probleme des Einbaus, die richtige Auswahl von Schutz­
rohren entsprechend den jeweiligen Betriebsanforderungen, 
die Ausführung von Bel'Ührungsthermometern auf Halb­
leiterbasis und über d ie Eigenschaften der vielseitig an­
wendbaren Mantelthermoelemente wird berichtet werden. 
Darüber hinaus behandeln mehrere Vorträge Probleme der 
Temperaturmessung in verschiedenen wich.tigen Indus trie­
zweigen, so die Temperaturmessung in der Eisen- und 
Hüttenindustrie, die Messung von Oberl1ächentemperaturen 
mit Berührungsthermometern , die berührungslose Tempe­
raturmesslhng in der VerJ.ahrenstechnik, die Untersuchung 
thermisch bedingter Verformungen an Werkzeugmaschinen, 
die Temperaturmessung an ·den Schneiden spanender Werk­
zeuge sowie die Temperaturmessung an Kunststoffverarbei­
tungsmaschinen, an Turbinen und Generatoren. 
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ROLLENLAGER 
DAS BEWÄHRTE KONSTRUKTIONS-ElEMENT 

für forts(hrittli(he raumsparende Wälzlagerung 
Geringe Einbouhähe, 
anpassungsfähig on gegebene Einbaumöglidlkeiten. 

BA1'JZER ROLLENLAGER-FABRIK 
.. EMI L BALTZER DUISBURG 

Postfoch: 168 . Fernruf, 25241 . Fernsehr.: 0855695 

KTL- FLUGSCHRIFTEN 
Herausgebe " Kurolorium lür Technik in der Londwirlschofl (KTL) 

6 FronklufllMoin, Zeil 65-69/V1I1 

Nr . 

Dipl .· Londw. H. H 0 e c h sIe II e r und Dipl.·Londw. H. G. 
I se rmeyer 
Der Melkwagen und die Auswirkungen der "Melktrupps" auf 
die Melkkasten und die Arbeitswirtschaft. 1958. 48 S. DIN A 5. 
Preis 1. - DM 

Dipl.·Londw. R. Lall e n und Dipl.·Londw. W. R ich 0 r z 
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